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Kirchliche eiNAuUF
Von Dr ose Massarette

Papst Pius XJ Osterfeste S} Petersdom Audienzen nd
Dekretsverlesungen Schluß der vatikanischen eltausstellung der
katholischen Presse. Aus der großpen Papstenzyklika den
Bolschewismus. Die religiös--kirchlichen Verhältnisse England

Das grauenv olle Kingen 5 DaNnien, erster Linie eın KReligions-
Krieg

Wohl selten wWAar der Fremdenandrang ZU en 1-
ach Rom STAr WIC diıesmal. Auf die TO. Kunde, daß

Papst Pı1u XI ach Jangem schmerzlichen? Krankenlager dem
tfelerlichen Gottesdienst der vatıkanıschen asılıka beiwohnen
und dann den egen VO  b der außeren Loggıa erteilen Wwurde
füllten sıch Ostermorgen die glänzenden Hallen des Rıesen-
domes miıt mehr als 50000 Menschen, die voll ireudiger Span-
e dem Erscheinen des erhabenen Tiaraträgers’ entgegensahen.

unter wahrenUnbeschrei  iche Jubel egruüßte den Ponthifex:
Kxplosionen VO Evvıva ulen wurde dem sewohnten Test-
hchen Zuge der höchsten Würdenträger angsam Urc. das
Menschenmeer getiragen. uhıg un doch mıt sichtlıcher FÜr
grilfenheıt hoh der aps wieder segnend die Hand, WO-
beı WIC unaussprechliche ehmut und or dem vater-
ich ulıgen Bhlıcke lag, den ständıg ber die Massen Jeıten
ieß angen und Stirne blaß schıenen aber durch dıe
“rregung etwas gerotet und un Kınn zıtterten Je1se, W IC wenll
der Vater eiINe 1LLNETE Rüuhrung nıederkämpfite. Wer seıt

Jahresirıs Pıus A nıcht mehr esehen VO der Ver-
änderung Außern überrascht WenNnn auch
noch den tiefsten LEındruck Vo der seelıschen Ta dieses wahr-
haft großen Papstes erhıelt Leiblicher chmerz und seelischer
C«Uummer haben ihre Spuren hınterlassen während och biıs VoOr

en onaten die elastische Natur des Unermüudlichen des
hohen Alters spotten schlen. Nach dem VOoO ardına
Granito Pignatelli di Belmonte ESUNSCNECN Pontifikalamt SpCeN-
dete der aps VO.  j sSe1liNem Throne ZUN den Apostolischen egen,
worauf bedeutend verkürztem Zuge auf der 1a gesta-

E torıa wıederum untier gewaltigem Applaus dıe 4S1ılıka verließ
Draußen hatten sich iInzwıschen mehr als 100 000 Personen
gesammelt dıe verstärkt UrcC die AaUusSs dem Dom strömende
enge den auf der miıttleren Loggıa erscheinenden aps mıt

ufschrei des Jubels, der Freude un des Dan-
kes egrüßte, Tren die Trompeten die apsthymne ertonen
lıeßen und dıe Carabinieri prasentierten, Dann spendete der

Vater ‚Urbi et Orbi““ den egen, wobel vier Obelisk
gebrachte Lautsprecher Worte überall vernehmbar machten.



rıl eZo 1US wıeder das ppartitamen(to nobile
auf dem zweıten OC des Vatıkans, frühere Tätigkeit
VoOonNn aqufzunehmen und den heißen Nunsch vieler Pil-
Ser ach Audıenz möglıchst erfullen. Er empfing

zunächst 400 Brautpaare. Yags darauf versammelten sich
der Benediktionsaula zahlreiche Franzosen die Rom den

Jahrestag der Begegnung der Theres1ia VO IN Jesu
m1ıt Leo 1881 tfelerten. nen hatten sich Pılger aus der Schweiz,
AUS Turın, e1INe Schar Alumnen des Wiener Priesterseminars
SOW1€@ spanısche Flüchtlinge angeschlossen. Dabel überreichten
1e1 kleine Mädchen AaUuUs 1S1eUxX dem Papste den Schleier, den
e Begnadete be1l Gelegenheı getiragen Er außerte, die
Heiılıge VOoO 1S1eux SCı gleichsam mıt ihnen gekommen,
Petrus SECEINEM Nachfolger z besuchen 1ıne OC. späater
knıeten 400 Angestellte der techniıschen und wirtschaftlichen
Dienstzweige der Vatıkanstadt denen der 17 Geheimkäm-

Msgr Confalonierı LExerzıt:en gepredigt hatte, VO dem
aps der S1€e€ eglückwünschte und mahnte, Steis ‚‚das ute
{un un: gut iun ESs Tolgten weıtere udiıenzen für Braut-
PAare Mittwochs un Samstags Bel olchen prı
Waren auch Pılgergruppen AaUSs Österreich und Ungarn zZuseseN,
die der Vater mıt kurzen deutschen Ansprache be-
giuckte Am NDET wurden der Benediktionsaula und der
anschlıeßenden Sala egıa 1700 Paare VO  a Neuvermählten un
uüber 2000 ausländısche Pılger mpfangen, worunter 200 Hollän-
der, eführt VO MsgrT Diepen, Bischof VO Herzogenbusch
ebenso viele Österreicher un Schweizer und eiINe och ST Bere
Anzahl Deutsche. Im Namen des Verbandes katholischer Jour-
nalısten elgıens überreichten Mitglieder desselben 1Ne all-
Jährliche Geldspende, dıe sıch dıesmal auf 260 000 FT belief
Der aps rıchtete dıie Scharen e1lNe ängere Änsprache.

ucC. der Sommerresidenz Gastel andolIio wohin der
Papst sıch Maı ega betätigte den festen ıllen,
Aufgabe ollauf erIullien Wieder wurden viel äubige ZU

Handkuß zugelassen un durch herzliche Worte gestärkt. ach-
dem VO bıs Maı Rom eın internationaler Kongreß ‚„„PTCro
Üriente chrıstiano abgehalten worden, empfing der Papst dıe
Teilnehmer, iıhrer Spitze ardına Lavıtrano, Erzbischof VO.

Palermo, und sa  e VO  a ihnen daß S1e verschieden ach Her-
kunft aber 111111 Ug derselben Gesinnung, erster Stelle
den Bestrebungen des iıtalienischen erbandes für den Orient
rTeiche Frucht sıchern

Der aps der oft der Lage WAar bel elig- un Heıilıg-
Sprechungsprozessen entscheidend mitzuwirken, 1ieß 25 prı
1m Vatikan feierlich das lateinısche Dekret etr. Approbation
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VvVon ese n ale an  1S5atl10n
des polnischen Jesuiten (  1—1  Y der
ach opfer- un erfolgreichen apostolischen Tätigkeit Von
schismatischen Kosaken aufs grausamste ermorTdet un 1853 VON
1US selıg gesprochen wurde In Dankansprache
den Vater erinnerte annn der Jesultengeneral Ledochowski
daran, daß der Märtyrer Bobola 1519 Dominikanerpater
erschien un: verkündete, ach gewaltigen Weltkriege wurde
Polen Unabhängigkeit wıedererlangen Er bemerkte daß
uUrc Fügung der Vorsehung dieses Dekret bekräftigt werde
VOo dem früheren ersten pOoSs Nuntius des wiedererstandenen
olen, Beisein VO Vertretern der polnischen Regilerung, zahl
reicher Landsleute und des Nuntius Warschau, Msegr.
Gortes1. Nachdem der Sekretär der KRıtenkongregation e1inNne if9a-
lienische Übersetzung des Dekretes verlesen, ezo der aps sıch
darauf die Bedeutung des Aktes uUrz 711 unterstreichen
Am Maı ratıfizierte Castel andoliIio das einmulıge Votum
der Ritenkongregation, wonach —; sıcher ZUrLrE feierlichen Kanon1ti-
satıon des sel Andreas Bobola schreiten könne. ugleic 1eß
1US XI das Dekret her den heroischen JTugendgrad des iıtalıen1-
schen Passıonistenpaters VO der Got:
tesmutter (1792—1849) verlesen. Dieser Ördensmann, Sohn
Bauers aus der Gegend VO Vıterbo, wirkte acht TEe Eng-
land, uUrc sSeiNen tugendreichen Lebenswandel und
erleuchtete Verkündigung des Wortes Gottes viele für die O-
iische Kirche SCWONNECN, auch den Übertritt des späteren ar-
dinals John enTy Newman weisheitsvoll gefördert hat In
Gegenwart des Papstes wurde Maı das Dekret er den
heldenhaften Tugendgrad der Prinzessin U ]

( (1812—18  ) Könıgın beider Sızılıen, verlesen
Jüngste Tochter des Königs Vıktor Emanuel VO Sardınien,
vermählte Ss1C sıch 18532 mıiıt Öönig Ferdinand I1 4us dem aquse
Bourbon Sie starb bereits 31 Januar 1836 mıt 2 Jahren,
nachdem S1e ihrem Sohn, dem etzten Önıg beider
Sizilien, Franz IL., das en geschenkt. Ausgezeichnet durch
innige Frömmigkeit und opferbereite Herzensgüte, dıe S1e iNe
umfassende karıtative Tätigkeit entfalten lıeß starh die Junge
Königin ufife der Heiligkeit Bereits 1859 wurde der kirch-
1C Prozeß ZU  — Seligsprechung eingeleitet Als erseibe 884 1111

eisein eOoS XI11 der Generalkongregation der Rıten vorlag,
Jaubte der Papst, aus kırchenpolitischen Gründen den gunstiigen
Entscheid auIschıeben sollen Nunmehr heß 1US XI densel-
ben promulgieren.

Eın volles Jahr hindurch hat die } &
der katholischen Presse Vatikan mıiıt den damıit Vel-
bundenen Kongressen, ührungen un dem Ende pri be-



klus Vertreter eın €l
Natıonen viel egen gestiftet. 1US A, dessen persönlicher Inıti:
tive diese hochbedeutsame Veranstaltung verdanken ist,. ha
die JTagespresse den Miıttelpunkt erückt. Es zeıgte sıch, daß
1LUF verschwindend katholischen UOrganen die Mittel ur

/erfügung stehen, mıiıt denen die große Weltipresse arbeitet Und
doch erreichen 10 und Kino ezug qauf 'Tiefe der Wiırkung .
die Propagandakraft der Presse nıcht Friedrich Mucker-
386280001 7 schloß Artikel er dıe Vatıkanısche Ausste
Jung, der uüuberall dıe Devıse ‚„‚Arma verıtalıs lesen WAal.

„Niemals 1st der Geschichte der katholischen Presse e1in sol-
CDer Eınsatz für s1iC und C111 olcher Hinwels auf ıhre Notwendig-
keıt VOoOoNn der höchsten Stelle der Christenheıt erfolgt achdem
qauft solche Weise praktısch fast alle katholischen Zeiıtungen der
Welt 111e Wallfahrt ach Rom emacht un: e1INe Art eılıges
Jahr erlebht haben, steht en, daß das rgebnıs seıin wIird
e1Nne Einheit und Bruüderlichkeıit Weltkatholizısmus, aus-

strahlend VO Zentrum der Eıinheıit Rom und von der erhabe-
Nen Weisheit dıie rıchtunggebend Urc. die großen Schreiben der
etzten Päpste allen wesentlichen Fragen üÜUNnseTeTr eıt em
gesamten TEIS verkündet worden 1st Be1 der Schlußfeier
der Presseausstellung 31 Maı redete der Zentralpräsident
Comm Vignoli ber die Entwicklung der katholischen Presse
Italien. Titularerzbischof Msgr Pizzardo, Sekretär der Kongrega
tıon für qaußerordentliche kirchliche Angelegenheıten, sprach wıch
{  e edanken über W esen un Bedeutung der katholischen Presse
AUS Er betonte gemä. der päpstlichen Auffassung se1l aAaNSeE-
brachter, sSta VOo katholischer Presse VONn Presse der Kathaolıi-
schen Aktıon sprechen, da dıeser Aktıon alles ollen und
Wirken der katholischen Blätter untergeordnet SC1H Im
Anschluß dıe Ausstellun wurde der katholischen Unıiıver
s1tät Mailand e1in zeitungswissenschaftliches Institut geschaffen

Am Mai vollendete das Oberhaupt der katholischen Chrı
stenheit SC1IMNn Lebensjahr Von besonderen Festlichkeıiten wurd
abgesehen. Der Gesundheitszustand des Papstes erfordert e1n klu
SeSs Haushalten mıt den och vorhandenen Kräften, Was nicht
leicht 1ST, da gie eıstıge Energıie ıhn drängt, mehr
Arbeit, als ihm zuträglich ist, eısten Auf arztlıchen KRat Ver
zıchtete darauf, Ende Maı be1 röffnun: der neuorganisierten
päpstlichen ademıle der Wissenschaften die ede Z halten;
sSeıInem Namen stand Kardinal-Staatssekretär Pacelli der Feler VOT

AÄus der großen Papstenzyklika den Bolschewısmus
Daß der Hl eın or der Gewissensfreiheıit 1ST, wurde
tragıschen Augenblicken der Weltgeschichte wieder glän-
zend bestätigt. Auch die dreı jJüngsten Enzykliken, WOTIT1L dıe



öchste moralise orıtatun al der Welt gegenüber Ga
Fun$seNh, Unklarheiten, rIrtümern und Gewalttaten NSeTrTeTr Zeit
ellung nımmt, bedeuten für den Christen wertvollste Orientie-

un verdienen auch dıe Achtung un Beachtung aller recht-
denkenden Alchtchristen. Vıel bemerkt wurde der Sanzen Welt
die VO März datıerte Knzyklıka ‚„„Mıt brennender Sorge“,
weiche dıe Verhältnisse der katholischen Kırche Deutschen
elic. betrifft Der aps trıtt darın neuheidnischen Irrtümern
n dıie sıch >  en reisen ZeISECEN und el erläutert
un begründet relig1iöse Beogriffe WIEe o+t Christus en-
barung, Kırche rbsüunde, nade, Sıttlichkei W Das den
mexıikanischen LDp1Iskopat gerıchtete Apostolische chreihbhen VO

MaärTz ordert eindringlıch dıe Katholiken ZU Entfaltung der
Katholischen Aktion SC Verbindung mıt dem quf
un empfiehlt den Politikern Mexıikos Durchführung volksfreund
licher Reformen Sta Bekämpfung der eligıon

Die E St-Josefs-est März  A veröffentlichte Fnzyklıka
95  1V1Nı Redemptoris‘“ ist eın gewaltiger Aufruf ZU. Kreuzzug
SC den gottlosen Kommunismus, zugleich C111 Yam-
mnoender Appell die gesamte Menschheıit sroßen Re
form aus dem Geiste der chrıstliıchen Gerechtigkeit und 1e.

Der glorreich regıerende aps WAar als pOos Nuntius Polen
der Lage, aus der die ga Gefahr des Bolschew1smus

Z.U erkennen Als Oberhaupt der Weltkirche hat dann be1l jeder
Gelegenheit VOT der erderbnis des KOommun1ısmus Sewarnt
dıe Kıiırchenverfolgung verschıedenen Ländern fejerlich PTFO-
estier insbesondere dıe unubersehbaren Schandtaten des mosko-
wıtischen Bolschewismus gebrandmarkt em sıch mıf
entschiedenen Stellungnahme > den Kommunismus keıines-
WeSS egnügte, gab der HI Vater SC1INeTrT Enzykliıka „„‚Quadra-
SeS1IMO aNnNnoO die Mıttel ZU Überwindung SsSCcC1INeTr efiahren al
Nicht durch Klassenkampf durch Terror oder Übersteigerung der
staatlıchen Gewalt annn der Zusammenbruch vermleden werden:
die nettung der Welt 1st allein VON der urchdringung des SC
amtien öffentlichen und prıyaten Lebens mıt dem Geiste sozialer

Gerechtigkeit und chrıstlicher 1e dıe den Aufbau der
Naturordnung entsprechenden Ordnung ermöglıcht erwaritien

Gleich Beginn SCc1INeSs hst zeıtgemäßen Rundschreiben
„Diıvini RKedemptoris TiNnner Pius XI daran, daß schon Pıus I7

158546 ‚„dıe verdammenswerte T.ehre des sogenannten Kom
ILNLUNISINUS die höchsten Grad dem Naturrecht entgegengesetzt
ıst und die, einmal ZU Herrschaft elangt radikalen
Umsturz der Rechte, der Lebensverhältnisse und des Eigentums
aller, J der menschlichen Gesellschaf selber ühren muß“‘ feler-
ich verworfen hat Leo X I11 sprach SEINeT Enzyklıka „Quod



ApostoHici mune 1878 „CINC verheere de Seuche,die
Mark der menschlichen Gesellschaft an r1ßt un S1IeC völlıg ZeTtT

setzt.“ Der HI Vater weist hin auf eıgene 1924 >
Kommunismus gerichtete Allokution SPEINEN mehreren Rund
schreiben ausgesprochenen feierliıchen Protest dıe Verfol
SuNgenN Rußland Mexıko un: 5Spanien, Ansprachen be
Eröffinung der Weltausstellung der katholischen Presse, beim
Empfang spanıscher Flüchtlinge nd qauf letzte Weıihnachts
betschaft Da die Gefahr waächst hält für notwendig, ine
noch feierlichere Eirklärung „nach dem Brauch dieses Hl tuhles,
des Lehrstuhles der ahnrneı veröffentlichen, W1IEe übriıgens
selbstverständlıch erscheint angesichts des Verlangens des gesam-
ten katholischen Erdkreises ach olchen Dokument‘“‘. Dann
wIird dıe Te des atheistischen Kommunismus dargelegt; S1e

‚rundet sıch wesentlichen och heute auf diıe VoO Marx VOeLI-

kiundeten Grundsatze des SosS dialektischen Materı1alısmus und
des hıstorıschen Mater1alısmus, dessen alleiın richtige Auslegung
die Theoretiker des Bolschew1smus vertreten olauben. ach
dieser Lehre gıbt NUur e1ine eINZISE ursprüngliche Wirkhchkeıt
namlıch dıe Materıe mıiıt ihren blınden Kräften, aus denen sich
Pflanze ler uın Mensch entwickelt haben Auch dıe mensch-
lıche Gesellschaf ıst nıchts anderes als eiNe Erscheinungsform
dieser Materıe Es leuchtet C1UN, daß olchen System
kein Platz mehr 1sS% füur dıe I1dee Gottes, da eın Unterschied menr
besteht zwıischen Geist und Stoff zwıschen eele und Leıib daß
es keın Fortlehen der Seele ach dem ode mehr gıbt und darum

Die Freiheit desauch keine Hoffnung auf C11 qanderes en  ..
Menschen wırd zerstoört, eın eCc wırd SE1INeTr Persönlichkeit
zuerkannt. Der Kommun1smus ist CM System voll VO Irrtum
und Irugschlüssen, das ebenso der gesunden Vernunit W1e der
söttlichen OÖffenbarung widerspricht. Er ist Umsturz jeder gesell-
schaftlichen Ordnung, wweıl Vernichtung ihrer etzten Grundlagen.
EKır ist Verkennung des wahren Ursprungs, der Natur un des
Zeckes des Staates. Er ist Entrechtung, Entwürdigung und Ver-
sklavung der menschliıchen Persönlichkeit.“ Wieso C111l derartig
IrTISES und verderbliıches System sehr weıte Verbreıtung inden
konnte wıird ehbenso objektiv WIeC lar beleuchtet Sıie erklärt sich
ZzUum Teil uUurc. die traurıge Lage, der die ıpberale Wirtschait
die Arbeitermassen zurückgelassen; nicht zuletzt auch ;zAUus
wahrhaft dämonischen Propaganda, dıe VO  —; Zen-
irum geleıtet und außerst geschickt den Lebensbedingungen der
verschıedenen Völker angepaßt ist Propaganda, die mıt
sroßen Geldmitteln arbeıtet mıt Riesenorganisationen, mıt inter-
natıonalen Kongressen, mıt zahllosen gut geschuiten Kräften
Propaganda, die mıt Flugblättern un Zeitschriften wırbt
Lichtspielen, Theatern, mıt dem adlo, den chulen, den



Ü eTrsı t€ di ach ch alle Treis der Be
kerung ımfaßt, auch die besseren, ohne daß S1e das Gift auch

nu  a gewahr werden das mehr und mehr ihren Gelist und
ihr Herz eindringt Eın welteres mächtiges Hilfsmittel ZUrTr: Ver-
breitung der Oommunistischen Seuche er.  1C der aps Kom:-
plott des Schweigens der nıchtkatholischen Weltpresse. Er
schreibt: ‚, Wir Sprechen VO omplott, denn anders aßt
er sich nıcht erklären, daß eine Presse, die darauf aus Ist,
qauch geringfügige Tagesereignisse VOoOTrT ihr um bringen,

uber  E sich ebrac hat, ber die Verbrechen, die Rußland,
Mexiko und großen Teıle Spaniens egangen worden

SINn ange ZU schweigen und relatiıv uüuber e1INe der-
x  1 ausgedehnte Weltorganisation, WIie der Kommunismus VONn
Moskau ist, berichten. Dieses Schweigen ist Teil politı1-
scher Kurzsichtigkeit zuzuschreiben un: wird VO verschiedenen
geheimen Mächten begünstigt, die schon ange darauf ausgehen,dıe chrıstliche Sozialordnung zerstören.  AA

Nach kurzen Schilderung der entsetziiıchen Verheerun-
CN, die der gottlose kommunistische JTerror Rußland, Mexiko
und Spanien angerichtet hat naturgemäßen Früchte des
Systems, stellt der Vater den höchst verhängnisvollen In
tumern die lıchtvolle TEe der katholischen xırche gegenuher,
die Gott, dem erhabensten Wesen, den Schöpfer, Riıchter und
hebevollen Vater anerkennt un die Gleichheit und bruderliche
Verbundenheit der Menschen verkündet S1e verteıdigt die Freiheıt
des Menschen und die KRechte SC1INeEeTr Persönlichkeit. Zur 5
Glückseligkeit bestimmt, muß der Aensch den beıden VO  S ott
CWollten Gerneinschaften, der häuslichen und staatsbürgerlichen,
Achtung der persönlichen Rechte und JeENeC finden, die ihm
dıe Erreichung SC1INeESs erhabenen Zieles sıchert Auf Grund dieser
Prinzipien anerkennt und verteidigt dıe Kirche dıe staatlıche
Hierarchie ınd die rechtmäßige Obrigkeit deren Einfluß sıch
Gemeinwohl auch auf dem wiıirtschaftlich sozlı1alen Gebiet AaUSWIiI1 -
ken muß Weiter empfiehlt der aps dringend Anwendung
der eil- und 1l1Smıtte die NeUuUeEN und großen Übel Vor
em kommt s auf Erneuerung des christlichen Lebens Das
Rundschreiben geht näher ein auf ZW @O1 Lehren des Heilandes, dıe
für die heutige Lage der Menschheit VO besonderer Bedeutung
sSınd 1€e Losschälung Vo  » den nıcht das wahre Menschenglück
bildenden irdiıschen Gütern und das der Liebe S1C muß
jeden antreıben, mıft dem eidenden mitzufühlen und ihm hel-
fen. Die Gerechtigkeit MUu. VOTr allem dıe Arbeitgeber un: die
miıt Glücksgütern Gesegneten ZUr LEirkenntnis des unveräußerlichen
Rechtes des Arbeiters brıngen, daß für siıch und Familie

anSsecmMeESsSCNeEN Lohn erhalte un: auch bei der Arbeit seine
vornehmste urde als Mensch un Gotteskind gesch tzt sehe.
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„Der ch als 0OsSe
ihm VO  e} Rechts zusteht. Es geht auch nıcht a sich

&E den schweren ichten der Gerechtigkeıt freikaufen oll
uUrc. kleine en der Barmherzigkeıit. 1e. un:! Gerechtigkei
egen ıchten auf, dıe oft die Jeiche Sache betreffen, aber ntie
verschledenen Gesichtspunkten. Die Arbeıter sınd hinsichtlich der
ıchten anderer 1  4  hnen gegenuüber sehr feinfühlig, en doch
auıch S1C iıhre W urde.““ Der Papst agt, daß leiıder auch das

CLE Verhalten katholischer Kreise azu beigetragen hat, da
Vertrauen des handarbeitenden Volkes ZU christlichen eligion
7A8 erschuüttern. „S1ie wollten nıicht begreifen, daß die christliche
Nächstenliebe auch die Anerkennung Rechte verlangt,
die dem Arbeıter zustehen un die ıhm dıe Kirche ausdrücklich
zuerkannt hat Was soll 11a dazu Ssa:  € daß irgendwo 0-e T AA ı R al lısche Arbeitgeber dıe Verlesung der Enzyklika ‚Quadragesimo
AaNNO ihren Patronatskirchen verhındern wußten? Was
sa H} INn  —; dazu daß katholische Arbeitgeber bıs quf den
heutigen 'Ta: sich qals Feinde VO Uns selbst befürworteten
christliıchen Arbeıterbewegung bewlesen haben? Und 1St s nıcht
beklagenswert daß das Recht auf Kıgentum, das die Kırche
erkennt mıtunier azu benutzt wurde, den Arbeıter SC1I0NECI1

gerechten Lohn un: sozıalen Rechte bringen?” Es Lolgen
ehenso are wWIie hochwichtige edanken Der soziale Gerechtig-
keıt und Aktion Um letzterer größeren Erfolg sichern
ist rıngen notwendig, das tudıum der sozialen Probleme
1889 Lichte der kirc  ıchen Lehre ördern un: die Unterwel-
SuNnsen darın unter Leıtung der VvVo ott der Kirche eingeselz-
ten Autorität verbreıten. Eiınen wichtigen Beıtrag azu hat dıe

atholische Presse ZU eisten S1e soll qauf mannigfaltige und
ziehende Weise aIiur SOTSCNH, daß dıe Soziallehre besser
verstanden werde, soll aquch gute Ratschläge erteilen un: VOTLr den
Listen und Schlıchen Warnen, mıiıt enen die Kommunisten gut-
glaäubige Menschen Zzu siıch herüberzuziehen suchen. Bei diesem
Punkt verweiılt dıe Enzyklıka eLwWAaSs und stellt fest ‚„„Der KOm-
INDUNISIMUS 1sSt SCINCIN innersten Kern schliec. un darf sıch
auf keinem Gebiet mıt ihm auf Zusammenarbeıt einlassen, wer

die christliche Kultur retten ıll Und eIN1ISE
täuschte Z lege des KOMMUN1ISMUS ihrem an beitragen
wurden, würden gerade S1C als erste pfer ihres rrtums allen
Je mehr e1in Land, das sich der Kommuniısmus einzuschleichen
wel  ß, durch Alter und TO SE1INeET christlichen Kultur hervor-
ragt, verheerender wIird sich ihm der Haß der Leute
‚oOhne ott‘ austoben.‘‘ Der aps betont, daß das Übel, das heute
die Menschheit qual(t, NUur UrCc. allgemeinen Kreuzzug VOo.

Gebet und Buße überwunden werden annn
}



Organe und Hilfskräfte für das Rettungswerk und für die
nwendung der Heilmittel sind erster Linie die Priester unter
Führung der Oberhirten 1US XI erinnert S1e die oft wieder-

Aufforderung eos XALLL., ZU Arbeiter gehen, un fügt
be1i 95  ır machen diese Mahnung ZU Unsern un S1e
€. ZU Arbeıiter, VOT em ZUu Arbeiter un!: ber-
aup den Armen‘ un: efolget dıie TEe Jesu und
SCIiNeT Kırche « In dieser Richtung ıst schon viel geschehen. Wırk-
sSsu”|mstes Mittel des Apostolats unier den assen der Armen und
Niedrigen ıst das elspie. des Priesters, SC1iNer prıesterlichen Iu-
genden Eiıne hohe Aufgabe fäallt aqauch den Lajen Z dıe den
KReihen der Kath Aktion kämpfen nachdem S16 die notıge Ausbil
ung erhalten en Um die Kath Aktiıon scharen sıch SCWISSE
Hilfsorganisationen. Wiıchtig sıind auch die berufsständischen Or-
ganısatıionen, bestimmt jene Ordnung der Gesellschaft C1NZUL-

führen, dıe Pıus X 1 Kundschreiben „Quadragesimo 4NN O 111l

uge hatte, und die Anerkennung des Königtums Christi 11
den verschiedenen Bereichen der Kultur und der Arbeit Zzu VE -
breıten

Zum Schluß richtet der aps en Warilllen Aufruf dıe
katholischen Arbeiter, betont dıe Notwendigkeit der Eiintracht
unter den Katholıken, dıe 1  f  hre nutzlosen und kleinlıchen Streitig-
keiten aufgeben un sich dem großen amp vereInNıSeN mMOoSe
un wendet sich alle Gottgläubigen mıt der Aufforderung, dem
wutenden Ansturm der Gottlosen kräftig wıderstehen. Auch de1
chrıstlıche Staat muß Z  —; Bekämpfung des KOommun1ısmus DOSIUV
das Seine beiıtragen, indem die Kıirche mıft den ihm eISCHNEN
Mıtteln unterstutzt ‚, D0 INUuUuSSeN denn die Staaten alles tun,

verhindern, daß C1NeEC gottlose Propaganda, dıe qalle Funda2amente
der Ordnung umkehrt, ihre Länder ZerSsetz denn gıbht keıine
Autorıtät auf Erden ohne Anerkennung der Autorıtät der gOLWL-
lichen Majestät wird eın Eıd mehr Geltung en e 1
nicht geschworen WwIrd Namen des lebendigen Gottes Der
Stiaat soll nıchts unterlassen, jJene materıellen Lebenshbedin
SUNSCN schaffen, ohne die e1iINe geordnete Gesellscha nicht
bestehen ann Durch kluge un mabhvolle Verwaltung dıene
selber allen ZU Vorbild Er INU. der Kirche die Vo  J  le Freiheit
lassen, ihre  e göttliche, durchaus geistliche Sendung zu erfüllen
‚„Man richtet heute uüberall angstvollien Appell aqalle INOT.
ischen und geıstıgen Kräfte und das ist WOoO zu begreifen, denn
das Übel das ZuUu ekämpfen gilt 1st VOT allem, SE1INENN
Quellengrund betrachtet ec1in Übel geıstıger Natur, und ehben 1U{
AUS dieser Quelle entsprıngen mıt teuflischer Folgerichtigkeit alle
Ungeheuerlichkeiten des Kommunismus. Nun nımmt aber unter
den moralıschen und religiösen chten die katholische Kirche
unstreıtbar den ersten Rang eiIN:! und verlan das Wohl der



Menschhe daß INa  - ihrer Tätigkeit keı dern1ısse de
Weg lege .. Man soll die Kirche nıicht hindern, ennn indem
S1IiE das W NC des Menschen Auge hat arbeitet S1e auch
für das wahre zeitliche Wohlergehen. Einen väterlichen Appell
richtet der aps die Irrenden, dıe VoÜo der kommunistischen
Ansteckung mehr oder weNnıser ergriffen sind Er ‚»ermahnt S1Ce

eindringliıch auf Stimme hören, un betet Gott, ‚„‚daß
S1© erleuchte, damıt S1C die abschüssıge Bahn verlassen, auf

der alles ungeheuren Katastrophe dem Untergang
sturzt un damıt auch S1e erkennen daß 1Ur

Eirloöser gibt Jesus Christus, uUuNsSseTri Herrn, ‚denn ist unter dem
Himmel den Menschen eın anderer Name egeben, dem WIT

66  e Um den VO en ersehnten „Frıeden Christıselıg werden sollen
Reiche Christi“‘ bald herbeizuführen, stellt der Vater dıe

sroße Aktion der katholischen Kırche S den atheistischen
W eltkommunısmus unter den Schutz ihres mächtigen chirm-
herTn, des h! osel, des jebendigen Beispiels €  € christliıchen
Gerechtigkeıit, die soz1ı1alen en herrschen soll

Die reliqgiös-kirchlichen Verhältnisse England Bei den
SIOßartıgen Londoner Krönungsfelilerlichkeıten Al

Maı für die päpstliche Sondergesandtschaft, ihrer  n}
Spitze Titularerzbischof X  S  T Pızzardo, Sekretär der Kongregation
für außerordentliche kirchliche Angelegenheıten, e1iNe esondere

reserviıert In allenIrıbune gegenüber der Westminsterabteı
katholischen Kirchen Großbritannmniens fand e1iNe relig1öse Felıler
STa Msgr Hinsley, Erzbischof VOo W estminster, pontifizierte 1l

SsSciner Kathedrale Msgr Pizzardo tımmte das Te Deum
Anwesenheıt VO  —_ Vertretern des Kön1gs, katholischer Wuüurdenträ-
DE  m des Reiches, der Katholiıken ınter den ach der Haumptstadt
gekommenen führenden Staatsmänner  “ der Dominlons un: Ko-
lanıen vieler anderer Persönlichkeıiten. Trotz der ‚‚Refor-
matıon die England einsell1g VO  I der poliıtischen Gewalt aus

nıiıchts WEeNı18er als relıgı1ösen Gründen, gemacht wurde, hat die
Krönungszeremonie hıs heute ihren  . ursprünglıch katholischen
Charakter enalten Die bıs ZU Tre S53 nachweisbare Salbung
nNı: ist Mittelpunkt geblieben. Überhaupt gıbt England
nach viel christliche Substanz In Haltung un Denken VOoONn der
Überlieferung hestimmt eht die Führerschicht och stark AaUus

christlichen Ideen Das wurde wıederum Ende 1936 heı
der Thronkrise offenbar. Doch schmilzt ach Wort des
anglıkanıschen 1SCHNOIS VO Durham das Erbe apıtals
christlicher ora mehr Z  INCN, von dem England als
Nation lebt Daß die anglikanische Staatskirche sıch innerlich

könne, scheint ausgeschlossen. In den etzten 25 Jahren
sınd über 320 ihrer Geistlıchen ZU atholizısmus übergetreten.



önungsf Jjer aben Inan Blät-Gro britanniené sich mit der religiös-kirchlichen
Lage befaßt. An and des urz vorher erschienenen 100 katholij-
schen Jahrbuchs nglands, des „Catholie Directory“‘, Wr e$
eicht, den langsamen, aber stetigen ufstieg des englıschen 0-
S  Z  1Z1SMUS nachzuweisen. In dem uüber 1000 Seiten starken Band

beansprucht die ange Kınleitung des Archivars VO.  - W estminster,
Rev Philip Hughes, starkes Interesse. 1838, Neun TE ach der
Abschaffung der antıkatholischen Sondergesetze UrcCc dıie ‚‚Eman-zipationsbill“, erschien die erste Ausgabe des ”C D“ wonach
damals in Fingland und Wales weniger aqals eine Million
Katholiken mıt 433 Priestern lebten. Es bestanden 198048  v ÖOÖrdens
häuser, die der Benediktiner in Downside un: Ampleforth, und
Je eines der Dominikaner In inckley und der Jesulten iın Stony-hurst, SOWIe Frauenklöster. Die Katholiken lehbten durchwegs

armlıchen Verhältnissen und hatten alle Mühe, 50 bis 60 S_
chulen Zu unterhalten Das neueste ‚‚Catholie Directory“ gibtdıe Zahl der Katholiken ın England und Wales qauf 2,3023.189Wenn dıe Zunahme gerıng ist, findet dies eine teilweise
Erklärung 1n der Armut vieler englıscher Katholiken., die des-
WeESCH ach den verschiedenen Ländern des brıtischen Welt-
reichs SOWI1E ach den Vereinigten Staaten ausgewandert sSınd
Anderseits kamen während der Hungerjahre 1546 bıs 1847 zahl-
reiche iırische Auswanderer ach England, WO S1e die Zahl der
Katholiken verdoppelten, und, WwW1e€e Hughes schreibt, ‚‚der katholi1-
schen Kırche in Fngland eın gewIlsses iırısches Aussehen gaben, das
sie noch hat‘‘ Gegenwärtig beläuft sich dıe Gesamtzahl der O-
en des briıtischen Reiches auf 15,578.768 Mit Einschluß der
Katholiken englischer Sprache In den Unionsstaaten und deren
Besitzungen ergıbt sich iıne Ziffer VO  a 5 ’

Da 1in Schottland 614.205 Katholiken gıbt, leben ın der
ganzen Nnse Großbritannien rund Millionen Katholiken heı
einer Gesamtbevölkerung VOoO  e} Millionen. Weıit klarer qals iın
den Bevölkerungsziffern zeigt sich die Entwicklung des englischeniatholizismus In der Zunahme des Welt- und rdensklerus SOW1e
In der Vermehrung der Gotteshäuser, Schulen und Carıtaswerke.
Als 1. 1829 die Gleichberechtigung ndlich erkämpft WAar, mußte
dıe katholische Kirche völlıg werden, da die während
dreı Jahrhunderten der Verfolgung Ireu gebliebenen Katholiken

lies kirchlichen Besitzes berauhbht worden are 1850, be1l Wilıe-
derherstellung der katholischen jerarchie in England durch
1US I wurden sSta der bısherigen Apostolischen Vıkariate
&p Bistümer mıt dem Erzbistum Westminster geschaffen. eule
ist England und ales In Erzbistümer und Bistümer, Schott-
and In Erzdiözese und Diözesen gegliedert. In England un:
Wales zählte INnan zuletzt 3458 Weltgeistliche und 1843 Ordens-



p165 rden tionen angehören un!‘
verteilt sind Am zahlreichsten ist der BenediktinerET  öster

orden mit 3581 verireien; ann folgen dıe Jesuiten mit 344, dıe
Dominikaner mıit 82, die Salesianer miıt 81, die Franziskaner,
Kapuzıiner, Redemptoristen un Oblaten VOoO der Unbefleckten
Empfängnıi1s mıit durchschnittlich etwa Priestern. Zu recht
erfreulicher ute gelangte das katholische chulwesen VOTLT allem
dank dem vortrefflichen irken zahlreicher Laienbrüder und
Ordensschwestern. In England un aqales bestehen heute 1424
katholische Volksschulen mit 392.226 und 534 Mittelschulen mıt
» chulern. Das ‚„Catholıc Directory“ nenn auch pltäler
3A7 Altersheime, 71 Waisenhäuser, 38 S1012 Armenschulen,
Gewerbeschulen un: Spezlalschulen für Minderbegabte. Alle
1ese Erziehungs- un Caritasanstalten wurden größtenteıils mıt
den Geldopfern der Katholiken gegründet un unterhalten, WenNll

auch das Gesetz VO  — 1870 staatlıche Subventionen die o-
lischen chulen ermöglicht hat ährend dıe VOon anderer Seite
ns Leben gerufenen Privatschulen seıt 1902 rund 4000 zurück-
gıngen, sınd die katholischen Schulen Al Zahl gewachsen. Die
sehr bedeutenden hochherzigen Leıstungen der englischen O-
lıken für ihre chulen sprechen laut für die Festigkeit ihres
religıösen Lebens gegenüber dem materialistischen Zeitgeist.

Eın anderes ahrbuch, das ZzZu Mal vorliegende ‚„Dicti0-
Nar y of catholic personalıties” bietet in mehr als 1100 Spalten
zuverlässige Angaben ber Tausende VOo.  —; katholischen Englän-
dern, die in der Lıteratur, den Wissenschaften, überhaupt quf
allen Gebieten des Geisteslebens und der öffentlıchen iırksam-
keıt Gediegenes geleistet en uUrc. diesen Band wird das Bild
des katholischen Lebens un seiner Bedeutung vervollständigt UE

Befriedigung un Aufmunterung der Katholiken wıe auch Zu

Aufklärun der Protestanten Bis VOTLr wenıgen Jahren hielten die
brıtischen Protestanten die Katholiken für einen ganz bedeutungs-
losen Bruchteil der Bevölkerung, abgesehen Vo einı1gen Hundert
halsstarrıger „papistischer‘ Aristokraten. Aus dem erwähnten Band
ist jedoch ers1iCc.  1C. daß sich viele Katholiken ın den verschie-
denen Berufen auszeichnen un dem Vaterlande bestens dienen.
Der häufige Vermerk „Konvertit““ koönnte Zu Nachdenken an-
e  . Der in den etzten Jahren zugunsten der katholischen
Presse in . Englan unternommen Werbefeldzug War Vo Erfolg
ekrönt. Mit einer Auflageziffer Vo  — 117.000 übertrifft „I’he Uni-
verse‘”, das größte katholische Wochenblatt nglands, Ver-
reitung jedes andere relig1öse rgan einer protestantischen Ge-
meinschaft. Es folgen 99  he atholıc Times  .. un!: y95  he
Aatholıc He Die TrTel genannten Blätter
reichten och VOT fünf Jahren NIC. die heutige Auflagehöhe
Vvon „Ihe Universe‘‘ heran Zugleich mit dem Aufschwung der



atholischen Presse ıst dieGegnerschaft protestantischer
Organegewachsen.

Das grauenvolle Ringen Spanien, erster Linie eiNn

Keligionskrieg Während der Informationsdienst des natiıonalen
Spanıen wünschen übrig lıeß hat die vorzügliche Organisation
der kommunistischen Propaganda sıch bDer dıe Erde be-
währt In zahlreichen Veröffentlichungen der bolschewistischen
Internationale wurde Staat emacht mıt Zeugnissen „Tührender
spanischer Katholiken‘“‘, die eindeutig für die Volksfront tellung
nahmen und dıe ungezählten eligion, Kırche und gotl-
geweıhte Personen verubten Schandtaten als usbrüche ©€1-
felter Notwehr des Volkes gegenüber dem verräteriıschen UIStianN:
VO  - Generälen darstellten die durchaus nicht relıgionsfeindlichen
Volksfrontführer NO gewesen den Geistlichen die mıt
den eDellen emeıInsame aC. emacht entgegenzutreten Sol-
chen Zeugnissen Fınzelner, dıe NIe als pflichttreue Katholiken gel-
ten konnten, wıderspricht e1ine Überfülle besterwiesener T’at-
sachen, die ZEISECNH, daß diesem grauenvollsten aller Bürger-
kriege wesentlıch. zuletzt CINZIS die e1l1 S1ON geht

Sıcher twragen dıe gottlosen Machthaber Sowjetruß-
la den Hauptanteil der Verantwortung Daß schon Lenın
Spanien als das TSie europälische Manöverfeld der bolschewisti-
schen Revolution bezeichnet hat 1St bekannt ange VOL US-
bruch des spanıschen Bürgerkrieges hat der Jetzıge Iranzösische
Außenminister Delbos aufschlußreichen Buch ber eiNne
KRußlandreise bestimmt vorausgesagt daß die bolschewistische
Propaganda mıt SanNzer T9A auf Spanien losgelassen wurde Als
1935 auf dem Freidenkerkongreß Prag eiINe eue Gottlosen-
Internationale geschaiffen wurde, schenkten die zıielbewußten Geg-
NerTr religiöser Gewissensfreiheit Spanien ihre Sanz besondere Auf-
merksamkeit und INa  — konnte hören, NUun SsC1 der Zeıtpunkt SE-
kommen, dort mıt der Kirche endgültig aufzuräumen und S1C
durch die Sow jet--Kultur erseizen. Im August 1935 bestimmte
die Komintern Milllonen Peseten für dıe kommunistische Tätıig-
keit Spanien Den spanıschen Kommunisten wurden prı
1936 Rıc.  1ınıen ZU  — Bolschewisierung des Heeres übermittelt wWwWI1e
auch Anweisungen uüuber die Vorzüge der Flankenangriffe hel
Straßenkreuzungen, Kınsetzung VO  —; Lastkraftwagen mıt Ma-
Schinengewehren, Festnahme der gegnerischen politischen Fuührer
Damals hatte bereits C1INEC systematısche rücksichtslose Verfolgung
der Katholiken Spanıen begonnen. Nach zuverlässıgen
Statistik wurden VO Februar bis Julı 334 angesehene Katholiken
getotet 1517 verwundet 196 kKırchen ZerStiOT katholische
Zeitungsverlage verbrannt Die fünfjährigen emühungen kirchen-
ireuer Kreise, €es auf Iriedlichem Wege ordnen un



utigen amp vermelden, gescheıitert. Mit vollem
Recht schrieb ardına Goma Tomas, Erzbischof VO  S 'TLo-
ledo, Hirtenbrief ‚„„Heute weıß jeder, daß der Kom

Gewaltstreich vorbereıtet hatte der 29 Juhlı
1936 durchgeführt werden sollte unier Vernichtung es dessen,
wWas och irgendwie ein Band mıiıt der christlichen Kultur be-
deutete Relıgion, Privateigentum, Familie, Autorität, - uUrz die
Grundeinrichtungen der christlichen Ordnung ollten dem AÄAn-
sturm der Revolution erliegen.‘ Daß viele überzeugte Katholi-
ken sich Zu  — nationalen ewegun. bekannten, ih Vaterland
Vor dem Abgrund zurückzureıißen, war ihr primılıves Recht der
Notwehr. DIie Auflehnung den Tausamen 'Terror begann
erst, als alle andern Miıttel erschöpift:

Der der SaNZCHN Welt hochangesehene Dominikanergeneral
Gillet behandelte anfangs DL Botschaft SCe1I1lE

UOrdensgenossen dıe Kreıignisse Spanıen Es heißt da ‚Weder
dıe politischen Leidenschaften, och dıie Machtkämpfe, och dıe
durch S1C hervorgerufenen Wirren erklären, Warun—n

allenthalben solche Strome VO Blut geflossen sind
viele hervorragende ischoie viele Prıiester, viele Ordens-
leute hingeschlachtet die Kıirchen verbrannt un! dıe K1lö-
ster ZerStior wurden, dıe oten den Gräabern geschän-
det wurden. Alle diese voll und Sanz bezeugten Tatsachen haben
die zıyiılısıerte aufs schwerste beleidıigt Es handelt sich nıcht
umm die rage, ob Spanıen unter monarchischen oder untiter

republikanıschen RKegierung stehen soll Agitatoren Ve1i-

suchen; das katholische Spanien verderben, versuchen die
Stelle der christlichen Kultur, esonders der geıstıgen Kultur, dıie
bisher Grundlage der Natıonen WAar, e1INeE NEUEC Kultur setzen,
JENE, die S1e überall aufrichten wollen jene Kultur, dıe sich
Kommunismus nennt. Nur das Tklärt den religionsfeindlichen
Charakter, der den spanıschen Wirren von Anfang ıst
Das Tklärt die fanatische un WwW1. Wult mıt der verderbte
Menschen, unterstutzt VOI den anarchistischen Elementen, ihre
rasenden Angrıffe den Welt- un Ordensklerus, Non-
Nnen un Klöster un!: Kirchen, Urz es w as irgendwie

Bereıtsmıiıt elıgıon zusammenhängt gerichtet haben
September 1936 teıilte der Leiter der spanischen Jungkommunisten

Moskau mıt daß dıe Gottlosenaktiıon rasch vollen Erfolg
bezüglich der angestrebten Vernichtung der Kirche erzielt hätte
on SsSe1ı den beherrschten Gebieten die Kirche erledigt Nnu

CS, dem verborgenen relıg1ösSe.  - en selbst el.
rüucken. Auch hiefür sejen die Aussichten sehr gunslıg, da dıe
weılere Organısıerung der spanischen Gottlosenaktion sich
bester Entwicklung befinde un diıe Zusammenarbeıt zwıschen



russischen auptze rale ottlosenbewegung der SDa-
ischen Organisation schr CeNS Sel.

Pıus XI edenkt SeCINeTr Enzyklıka den gottlosen
Kommunismus (19 März 1937 der furc.  aren Heimsuchung
Spaniens mıiıt folgenden Sätzen „Auch da, dıe Geißel des
Kommunismus och nıcht eıt gefunden hat sich voll 1r-

ken, WIC Unserm heißgeliebten Spanien, 1sSt WIE ZUmmmn KEntgelt
leider mıft och roheren Gewalttätigkeit aufgetreten Man
hat nıcht bloß 1ese oder jehe Kırche, dieses oder Kloster
ZerSiOor sondern womöglıc. jede Kırche un jedes Kloster und
jegliche Spur der christliıchen elıgıon auch 65 hervor-
ragendste enkmäler der Kunst und der Wiıssenschaft ıng! Die
kommunistische Vernichtungswut hat sıch nıicht darauf he-
schränkt, 1SCHNO{ie morden und Tausende VO Prıestern, VOILL
OÖrdensmännern un! Klosterfrauen, VOT em ach N  I
spurend, die sich mit besonderem ılIier der Arbeiter un der
Armen aNSCHOMIMM: hatten: NECIN, S1Ce hat och viıel größerer
Zahl Laien aus allen tänden ihren Opfern emacht hat S1E

hingeschlachtet Scharen hıs die gegenwartlıge eıit hinein, Ja,
INnan ann agen Tag für Jag, und das CeINZIS AaUuSs dem Grunde
weıl sS1€ gute Christen arcmıl Oder doch weniıgstens Feinde des
atheistischen KOmMMmUun1lsSsmus. Und dieses Zerstörungs-
werk ıst mıt Haß ausgeführt worden, Barbareı und

Grausamkeit WIEe INa  — S1e uNnlserem Jahrhundert nicht
für glic ehalten hätte Es ann keinen klugen Privat-
INaßn mehr geben, keinen Staatsmann, wWenn sich 1Ur SEINET

Verantwortung bewußt ıst der nıcht erschaudern mußte be1l dem
edanken, könnte das, Was heute Spanien geschieht sich
vielleicht mMorgen andern zıyılısıerten Nationen wıedernNnolen
Man ann liıch nıcht 9 JENEC wusten usschreil-
tungen etwa DUr e1INe vorübergehende Erscheinung, W1€e S1e große
Revolutionen begleıten pflegen vereinzelte usbruüche der Er-
bıtterung, die jedem Kriege vorkommen. Nein, e handelt sich

dıe naturgemäßen Früchte Systems, dem jegliche innere
ügelung ügelung ist notwendig für den Einzelnen, noOot-
wendig auch für die Gesamtheit Auch die unkultivierten Völker
besaßen S$1€e€ Naturgesetz, das ott das Herz
jeden Menschen CINSCDT gt hat Wenn INa  —; aber 1€e Gottes-
ıdee selber AUS den Herzen der Menschen reißt, ann. werden S1e
nectwendig VOo  a ihren Leidenschaften ZUT grausamsten Barbarel
getrieben.“‘

In der Tat hat die schlimmste r b 1 Spanien
es Rel1910S€ gewütet WIe vielleicht NIie OÖOTr. ıne vorläufige
Umfrage er:  a daß bis ZUu Februar laufenden Jahres 11 Bi-
schöfe und 000 Priester hingemordet worden sınd 30 Prozent



des eru 11 arce Nna, st urden.
In Katalonien hat mMa  en 4000 Heiligt prengt der
brannt; den meılisten Fällen en nıcht die Ortsbewohner das
Zerstörungswerk vollbracht sondern fremde Sendlinge, un War

sechr oft ach unerhörter Beschmutzung und Profanierung der
eilıgen Statten Vıele Priester wurden, Devor i1al sSIEC umbrachte,
durch die Straßen eführt un wılder Beschimpfung uUurc. 111Z-
soldaten ausgesetzt Der Kapitän Galvao, Direktor des 10
Lissabon, erzählte, daß selber Gefängni1s gekreuzı
Geistliche esehen hat Im Priesterseminar Severa wurden alle
öglınge TuppehWCEISEC zusammengebunden, mıt Petroleum ber-
SUSSCHN un: lebendig verbrannt Eın Augenzeuge berichtet daß
viele Priester und Laıjen sa denen dıe unge oder die rechte
Hand abgeschnitten worden Waäal, weiıl s1e sich gewelgert ott
ästern oder die Faust erheben, bevor S1Cc starben. Bel der
Einäscherung der Karmeliterinnenkirche Barcelona fanden dıe
Unmenschen fünf betende Nonnen Gotteshause. Man traktıerte
sSIe miıt dem Bajonett und stieß SIeC 1115 Feuer Gleich ihnen sind
1ausende getctet worden, nicht weıl S1IC politisch gefährlich
ren, ondern einz1ıg un allein wegen iıhrer relıgıösen Überzeugung.

Bezeichnend für den en Sınn und die rel1g1ös fun-
dierte mancher Blutzeugen 1st der AB-
schiedsbrief des Hauptmannes Juan u1s Ramos, der auf Seite
der Nationalıisten ämpfen gefangen wurde. Bevor INa ihn
Bilbao rschoß chrieb ne Ü, A, „Dreierleı1 habe
ch VOTr allem anderen eljebt ott Spanıen un das Mütterchen,
das Euch qalleın erhalten bleibt Denn ott hat gefügt, daß
S1e Euch aqals dauerndes eispie. der 1ebe, der Zärtlıchkeit der
Aufopferung und des Verzichtes erhalten bleibe Für diese TEel-
aC. 1e habe ich mıiıt Glaube un Hingabe gearbeıtet
ich habe viel gebetet ich habe für Spanıen gekämpft bıs iıch Jetz
en und Blut aIiur hingebe, un ich habe Vor en anderen
Frauen diese Mutter eliebt S1IC, den nbegrı der Liebe Sie
wird e1in: Stelle Euch vertretiten un ich werde Himmel
[ür S1e un für Euch beten Ich sterbe, Jungen, der
Anhännglichkeit den katholischen Glauben und die TO.
Spaniens un beklage NUur, daß INe1IN pfer nicht fruchtbrin-
gend ist WIe ich ILLE getraäum hatte Denket aran daß
Kuer Vater, der Euch mıiıt tiefster Inbrunst 1€e€ nicht
Augenblick schwankte, als das Vaterland das geliebte Spanien
verlangte, ihm den Friıeden, die Ruhe, es Hab und Gut bis
Leben selbst opfern, damıiıt NSseTe Erben e1in Spanıen
finden, katholisch und groß WIe JenesS, dem eins die Sonne
nıcht unterging. Ich sterbe als eu dieser meılner ıchten und
ich tue ©  $ indem iıch es als mMe1lnNnenNn rößten Ehrentitel betrachte,
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katholisch gewesen Zzu sein bis zum etzten Atemzug, mit dem
ich sterbend ausrufen werde: ‚Es lebe Christus der König ınd
Spanıien!‘ Ich verzeihe en meınen Feinden, aber Ihr mußt WI1S-
sen, daß die Gerechtigkeit sıch erIullen muß, ohne aCc.  ©, ohne
Parteilıc.  eıt Es hat keine rößere Ungerechtigkeıit gegeben
als den Prozeß, der mich verurteilte miıt der Erklärung, ich SeI
111 Verräter Spanıen; ich, der se1in Leben hingıbt für dessen
TO. un Befreiung 4aUuSs den Klauen der Gottlosen, der Vater-
laundslosen, der en und Freimaurer, die sıch zusammenschlos-
SCH, qauf ew1g Zzu ernledrigen. Ich bın siıcher, daß Spanien
A U  N seinen Irummern auferstehen un die Sonne ıhm wıeder
leuchten wird Ich bhıtte Gott, daß Ihr VOoO  — diesen Früchten
genıeßen möget und daß meın Blut, das ich für ott un: Spanıen
vergieße, die Krde befruchten mOöge, dıe INır überaus u€e
15  t.6‘ Alles iın allem sind 1m spanischen Katholizismus eine
gewaltige Widerstandskraft un!' eın bewundernswerter Heroismus
zutage etreten, die unbegreiflich waren, wenn dıe Kırche In dem
Maße versagt hätte, WIe ihr oft vorgeworfen wurde.

A) Eingesandte Werke und Schriıifiten.
An cheser Stelle werden sämtliıche an die Redaktion ZUTF Anzeıge und
Besprechung eingelangten Schriftwerke verzeichneft. Diese Anzeige DE
deutet noch keine Stellungnahme der Pedaktion Inhalte solcher
Schriftwerke. Soweit der verfügbare Kaum und der Zweck der
Zeitschrift gestatten, wird dıe Redaktion nach freiem FErmessen He
sprechungen einzelner Werke veranlassen. Eine Rücksendung der ZUrr

Besprechung eingesandten erke erfolgt in keinem

cken, ernhar Vall, Grundriß der christlichen Aszese.
Hefit Das Streben nach christlicher Vollkommenheıt. KI1 80 (3
Heft Das der Gottes-‘ und Nächstenli:ebe kKI 8!] (30  — ader-
born 1937, erd Schöningh; Wıen, Raimund Fürlinger; Zürich,
G6tschmann. Je

Adrian, Dr Joseph., Menschenweisheit und Gottesweisheit ım
Laufe der Jahrtausende Jugendführer 11 and der Philosophie mıt
Anschauungstafeln un: Zeichnungen. (311) Mit Tafeln Lım-
urg a. 1937, ebr. Steffen. art 2,89, In Leinen 3.50.

Alma, Dr Marıus. Die Bestimmungen der Öösterreichichen Ehe
Instruktien VO November 1936 (Nr. der Schriftenreihe
des Korrespondenzblattes für den Katholischen Klerus.) Kl. 80 (62)
Wiıen, arl Fromme. art 1.8|  ©

Altmann, Odilo, eit für ott. (220 Innsbruck-
Wien-München, „ Tyrolia®, Ganzleinen 5.80 3.50; art 4..20,

2.70
ppel, Dr tto Die deutschen Volksstämme ın Vergangenheit

un egenwarrt, Eıne eutische Stammeskunde 1/2 der amm-
lung „Bildung und 1ssen‘“,) 80 (142) Eine Karte. Limburg —

1937, ebr. Steffen. art 1"_! ın Pappband 1.25


